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Der Bundesvoranschlag 1964 

Der folgende Beitrag gibt einen kurzen Überblick über den Bundesvor­
anschlag 1964 und knüpft daran einige allgemeine Überlegungen, wie sich die 
Ausweitung der Budgetausgaben und das Gesamtdefizit in den volkswirtschaft­
lichen Gesamtzusammenhang einfügen Die ökonomische Analyse läßt ver­
muten, daß der Budgetvoranschlag 1964 im großen und ganzen konjunktur­
gerecht ist. Sein Defizit wird allerdings nicht leicht zu finanzieren sein 

M ä ß i g e A u s w e i t u n g d e s B u d g e t v o l u m e n s — 
telat iv hoher G e s a m t a b g a n g 

Der Bundesvotanschlag 1964 sieht Gesamtaus­
gaben von 60 19 M i d S vor, davon 56 7 7 M r d S in 
der ordent l ichen u n d 3 42 M r d S in der außer ­
ordent l ichen Geba rung Die laufenden E innahmen 
werden auf 56 24 M r d S geschätzt Der ordent l iche 
H a u s h a l t hat einen Abgang von 0 53 Mrd. S, im 
Gesamtbudge t be t räg t er 3 95 M r d S 

Der Bundesvoranschlag 1964 
1%3 1964 Differenz 

Mil i S % 
Ordent l iche Gebarung 

Ausgaben 53.485 56 766 + 3 281 + 6 1 

2.807 — — 2.807 

56 2'J2 56 766 + 474 

Einnahmen 52 QU 56 237 + 3 326 + 6 3 

dazu Darcbhafpaslm 2.S07 — — 2.807 

55.718 56.237 + 519 

A b g i n g 574 529 — 45 

Außerordent l iche Gebarung 

Ausgaben 2.781 3.419 + 638 + 22 9 

Gesamtgebarungsabgang 3.355 3 948 + 593 

Der Gesamtabgang ve i r inge l t sich auf net to 
2 1 M r d S, wenn m a n die im ordent l ichen Hausha l t 
veranschlagten Ausgaben für Schuldent i lgungen 
(1 8 M r d S) ausschaltet Das „Netto-Defizit" ist 
e twa gleich hoch wie im Voranschlag 1963 (—2 0 
M r d S), aber höher als in den Jahren vorher 

I m Voranschlag 1964 wurden verschiedene 
Durchlaufposten (z. B Überweisungen vom Kinder ­
beihilfenfonds a n den Famil ienlas tenausgleichs-
fonds) ausgeschieden, die in den bisherigen Budgets 
unter den Ausgaben und E i n n a h m e n aufschienen 
Vergl ichen mit dem von den gleichen Durchlauf­
posten bere inigten Voranschlag 1963 sind die 
Gesamtausgaben u m 3 92 Mid. S oder 7 % und die 
laufenden E i n n a h m e n um 3 33 Mrd. S oder 6 % 
höher 

Struktur der E i n n a h m e n u n d A u s g a b e n 

Von den 3 92 M r d S ( + 7%) zusätzlichen Aus­
gaben entfällt ein Großte i l auf Invest i t ionen, Perso­
na laufwendungen , soziale Zwecke und d e n Schul­
dendienst Dagegen ve r r inger ten sich d ie aus dem 
Staa tsver t rag resul t ierenden Belas tungen Die wich­
t igsten Ausgabengruppen h a b e n sich im Vergleich 
zum Voranschlag 1963 wie folgt ve ränder t : 

Der Personalaufwand wi rd für 1964 mit 20 33 
Mrd. S ausgewiesen, um 1 41 M r d S oder 7 % höher 
als im Vor jahr D a v o n entfal len 14 26 Mrd . S auf 
Aktivbezüge, 6 07 M r d S auf Pensionen.. Der Mehr ­
aufwand e rk lä r t sich aus der im Früh jahr verein­
ba r t en generel len Bezugseihöhung um 7°/o ab 1 Ok­
tober 1963 u n d um wei tere 2%> ab 1 J ä n n e r 1964, 
Dennoch w i r d 1964 der Antei l des Persona laufwan­
des an den Gesamtausgaben mi t 3 4 % weiter rück­
läufig sein (1962: 3 5 % , 1960: 3 7 % , 1957: 40%). 

Für familienpolitische Maßnahmen wurden 
4"75 Mrd. S vorgesehen, um 0 4 1 Mrd. S oder 9 % 
mehr als 1963. Kinderre ichen Fami l ien w i r d die Ver­
teuerung von Grundnahrungsmi t t e ln (Milch, Zucker, 
Brot, Mehl) abgegol ten 

Der Bundeszuschuß zur Sozialversicherung 
steigt um 0'53 Mrd S ( + 11%) auf 5 14 M r d S, d a 
die Pens ionen geneie l l um 6 % erhöht we rden u n d 
die Empfänger von Ausgleichszulagen Teue rungs ­
zulagen e rha l ten Die Rentenreform selbst wurde 
1963 abgeschlossen 

Die seit Jahren sprunghaf t s te igenden Preis­
stützungen konnten 1964 ers tmal ig auf d e m hohen 
N i v e a u von 2 90 Mrd . S ( + 0 0 4 Mrd. S = 1%) 
stabilisiert werden Die seit l ängerem vent i l ier ten 
P l äne , die Subvent ionen schrittweise abzubauen, 
werden zunächst nicht weiter verfolgt. 

Das Budget der Landesverteidigung w u i d e mit 
2 66 Mrd . S ( + 0 12 M r d S = + 5 % ) geringfügig 
besser dot ier t als im Vorjahr Der Sachaufwand 
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allein steigt um 0 07 Mrd S (4%) auf 1 87 Mrd.. S.. 
Damit bleibt der Anteil der Wehr ausgaben am 
Bmtto-Nationalprodukt mit 1 2 % (1962: 1 1 % ; 
1958: 1.5%) weiter sehr gering, Vergleichsweise 
gaben die neutralen Staaten Schweden und die 
Schweiz 1960 4 8% und 3 0% ihres Sozialproduktes 
für Verteidigungszwecke aus. 

Für den Schuldendienst stellt der Bund 3 31 
Mrd S bereit, um 0 48 Mrd. S odei 17% mehr als 
im Voranschlag 1963, 1 51 Mrd S entfallen auf 
Zinsen und l 80 Mrd S auf Tilgungen. Die kurz­
fristige Staatsschuld soll durch Tilgung von 300 
Mill. S Schatzscheinen weiter verringert werden 

Unter dem Titel „Staatsvertrag" wurden 0 92 
Mrd S veranschlagt, um 0 49 Mrd S oder 35% 
weniger als im Vorjahr Die Ablöselieferungen an 
die UdSSR laufen aus (—0 33 Mrd S) und die 
Schadenzahlungen gemäß Kriegs- und Verfolgungs­
sachschädengesetz werden geringer (—0 10 Mrd S). 

Für Investitionen im weiteren Sinne werden 
insgesamt S 67 Mrd. S bereitgestellt, um 0 92Mrd S 
oder 12% mehr als 1963, 5 91 Mrd S ( + 0 71) ent­
fallen auf Brutto-Investitionen, 1 39 Mrd, S ( + 0 08) 
auf Instandhaltungen und 1 37 Mrd S (+0 '13) auf 
Investitionsförderung im Wege von Darlehen 
und Zuschüssen an die Wirtschaft 

Der sonstige Sachaufwand steigt um 0 49Mrd S 
(5%) auf 9 95 Mrd S t hauptsächlich weil Monopole 
und Bundesbetriebe höhere sachliche Betriebskosten 
haben 

Struktur der Bundesausgaben 
Bundes vorans chl a g Differenz 

1963 1964 
Mill S 

Löhne und Gehaltet . . 13 244 14 259 + 1 015 
Pensionen . . . . 5 681 6 075 4- 394 
Kinder- und Farciilienbcihdfen usw 4 341 4 750 + 409 
Kriegsopferfiirsorge 1 413 1 446 + 33 
A rheitslosenunterstützu ngen 855 888 + 33 
Sozial Versicherung 4..616 5 1 4 4 4- 528 
Preisstützungen 2 865 2 903 -i- 38 
Landesverteidigung (Sach aufwand) 1 SOI 1 873 + 72 
Schuldendienst 2 823 3 306 + 483 
Staatsvertrag 1 414 920 — 494 
Instandhaltung 1 312 1 393 + 81 
Brutto-rnTestitionen 5 204 5 910 + 706 
Investit ionsfÖrdemng . . . . 1 237 1 365 •!- 128 
Sonstiger Saciaufwarld (Restpost) 9 46Ü 9 953 + 493 
D urch laufposten. 2.807 — — 2.807 

59 073 60 185 - ] - 1 112 

Der Schätzung der Einnahmen ( + 3 33 Mrd S 
oder 6%) liegen im einzelnen folgende Ansätze zu 
Grunde: 

Die Bruttoerträge an öffentlichen. Abgaben sind 
mit 46 78 Mrd. S ( + 3' 55 Mrd. S oder 8%) prälimi-
niert. Nach Abzug der Überweisungen an Länder, 
Gemeinden, Fonds usw sollen dem Bund netto 

30'81 Mrd. S verbleiben, um 1 7 7 Mrd S oder 6% 
mehr als im Voranschlag 1963 An direkten Steuern 
werden brutto 19 97 Mrd S erwartet, um 1 75 
Mrd S oder fast 10% mehr als 1963 und an indirek­
ten Steuern 26 81 Mid. S, um 1 80 Mrd. S oder 7 % 
mehr Die Schätzung der Steuererträge enthält — 
selbst bei guter Konjunktur — kaum stille Reserven 
Die Erträge aus veranlagten direkten Steuern dürf­
ten wahrscheinlich sogar etwas zu hoch gegriffen 
sein, da sich im kommenden Jahr die Konjunktm-
dämpfung 1962 und die Senkung der Einkommen­
steuer auswirken werden Auch ist zu berücksich­
tigen, daß die Ansätze des Voranschlages 1963, auf 
denen die Schätzungen für 1964 aufbauen, nur 
knapp erreicht weiden dürften In den ersten neun 
Monaten waren die präliminierten Bruttoerträge 
aus öffentlichen Abgaben um 7 0% (im 1. Halbjahr 

Entwicklung der Abgabenerträge 
1961 1962 1963 

s) 
egen das Vorjahr 

1964") 

Zunahme g 

1963 
s) 

egen das Vorjahr 111 % 
Direkte Steuern + 21 9 + 12 6 + 0 0 -| 9 1 + 9 6 
Indirekte Steuern . . . . + 1 5 2 I- 9 0 -!-6<i + 7 0 -1-7 2 

Abgaben brutto + 17'8 •: 10'5 4-7 '0 + 7"9 -|- 8'3 

') l a u t Bundesvor.mschlag •— 2 ) Erfolg Tänntr bis September 1963 

Struktui der Bundeseinnahmen 
Bund t ev oraiis chl ag 

1961 1964 
Differenz 

M i l l S 

Direkte Steuern insgesamt 18.223 19 966 + 1 743 
davon Einkommensteuer 4 500 5 0QO + 500 

Lohnsteuer . 4 000 4 400 + 400 
Körperschaft!.': m r 2 520 2 oOO + 280 
V'ermögmsh «er') t m 1 050 — 30 
Gewerbesteuer . 4 000 - 3 SO 
Beiträge vom Einkommen 1 962 2 175 - 211 

741 741 — 

Indirekte Steuern insgesamt 25 013 2 6 814 ;• 1.801 
dj''o/i Um Sä/^i teuer 

(einicbl Bxndt i^usiblag) ti7 // 850 733 
Zstie 3 500 5 750 + 250 
Verbrauchsteuern 5 634 6 017 + 383 
Gebühren und Vwkehrslciteni 4 597 5 032 435 

165 165 — 

Öffentliche Abg.iben insgesamt 4 3 236 4 6 780 + 3 544 
ab Überweisungen an Lend.r Gemeinden 

14.102 15.970 + 1.778 

Bundeseinnahmen aus öffentlichen Ab­
gaben (netto) 29.044 30.810 - 1 766 

Steuerähnliche Einnahmen 5 ) 5 934 6 140 - 206 

Ve tt nöge nsertrage 872 929 57 

Ver.iuBetungscrlöse . 613 721 1- 108 
Überweisungen aus dem Ausland 491) 498 — 1 
Sonstige Hinnahmen der 

Hohci ts verwal! u ng 3.013 3 174 + 161 
Durch! au fposten 2.807 — — 2.807 

H o h e i t s V e r w a l t u n g insgesamt 42 782 42 272 — 510 
Betriebseinnahmen der Monopole und 

Betriebe 12.935 13.965 :• 1.029 

Ge s amteimi ah men 55 71S 56 237 - 519 
! ) Einschließlich Sondersreuer vom \ ermögen — : ) A tb ei tslo sen rers icher u i igsb.: i 

trüge Beiträge Zum K i n d e r - und ramüienbeihilfen-- \usgle ichsfonds. Sonde- beitrage gentfl 
Wohnungsbe-ihilfcngese:; Li tuuhmen d e r Preisausglcich ( O l l d s U5Vt 

file:///usgleichsfonds
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nui um 5 4%) höher als im gleichen Ze i t r aum des 
Vor jahres , w ä h r e n d der Voranschlag mit einer 
Zuwachs ra te von 7 9 % für das gesamte J ah r 
rechnet. 

Die „übrigen Einnahmen der Hoheitsverwal­
tung" w e i d e n mi t 11 "46 Mrd . S angenommen, um 
0 53 M r d S oder 5 % mehr als im Vorjahr . Diese 
Schätzwerte sind eher vorsichtig angesetzt u n d dürf­
ten wahrscheinl ich überschri t ten werden 

Die Einnahmen der Monopole und Betriebe 
sollen um 1 0 3 M r d S ( + 8 % ) auf 13 97 M i d S 
steigen V o n der Z u n a h m e entfal len 0 35 Mrd. S 
( + 3 % ) auf Tar i fe rhöhungen, so d a ß ein echter 
Leis tungszuwachs von 5 % unterstel l t ist 

A l l g e m e i n e Ökonomische Ü b e r l e g u n g e n 

Das Budget 1964 k a n n mit gewissen Einschrän­
kungen als konjunkturgerecht bezeichnet werden. 
Die vorgesehene Ausweitung der Budgetausgaben 
um 7 % ist etwas geringer als in den letzten drei 
Jahren ( 8 % bis 11%) u n d entspricht a n n ä h e r n d der 
voraussichtl ichen Zuwachs ra t e des nominel len 
Nat iona lp roduktes 1 ) 

Diese Schätzung unterstel l t , d a ß von a n d e r e n 
Bereichen der Wir tschaf t , insbesondere von den 
pr iva ten Invest i t ionen und vom Expor t , weder kon­
junk tu rdämpfende , noch kräft ige konjunkturbe le­
bende Einflüsse ausgehen werden Eine solche mäß ig 
optimistische Konjunkturprognose steht im Ein­
klang mit den voraussichtl ichen Tendenzen der 
Wel twir t schaf t I n den U S A (hauptsächlich infolge 
der Steuersenkung) und in Großbr i t ann ien wi rd für 
1964 eine Belebung und in der E W G ein a n n ä h e r n d 
gleich starkes Wir t schaf t swachs tum erwar te t wie 
1963 (geringere W a c h s t u m s i a t e n in Frankre ich u n d 
Ital ien, die mit inflatorischen Auftr iebstendenzen 
und zum Tei l mit Z a h l u n g s b i l a n z chwierigkeiten zu 
kämpfen haben , dürf ten durch etwas höhere W a c h s ­
tumsra ten in den ande ren E W G - L ä n d e r n ausgegli­
chen werden) Sollte a l lerdings der Expor t oder 
(was eher möglich ist) die pr iva te Invest i t ionstät ig­
keit stärker anziehen, dann würden die gesamten 
pr iva ten und öffentlichen Ausgaben der Volkswirt­
schaft u m mehr als 7 % steigen u n d — sofern nicht 
zusätzliche Impor te den Nachfrageüberschuß dek-
ken — inflatoiische Auftr iebskräfte entstehen Zwar 
verfügen die Invest i t ionsgüter industr ien gegenwär ­
tig noch über Arbei tskraf t! eserven und könnten ihre 

J) Auf Grund dei zur Zeit absehbaren Entwicklungsten­
denzen scheint 1964 eine Ausweitung des realen National­
produktes um 4"5°/o möglich. Das Preisniveau ist gegenwärtig 
um fast 4% höher als im Vorjahr Selbst wenn es im Laufe 
von 1964 nur um 1% steigen sollte, wird es im Jahresdurch­
schnitt um 2Vsö/o höher sein als im Durchschnitt 1963 

Produkt ion ohne nennenswer ten zusätzlichen Kräf te-
bedaif ausweiten. Sollte jedoch d ie Indust r ie 
Arbei tskräf te , die sie 1963 freigesetzt ha t , wieder 
aus ande ren Wir tschaf tszweigen, insbesondere aus 
der Bauwirtschaft , abzuziehen beginnen, e rgäben 
sich neue Spannungen auf d e m Arbei t smarkt Es 
w ä r e daher ra tsam, für diesen Fa l l vorsorglich A u s ­
gabenb indungen (etwa in der G r ö ß e n o r d n u n g 
von 0 5 bis 1*0 M r d S) zu p lanen 

Budgetdefizit, Budgetvolumen und Brutto-National-
Produkt 

Tahr Bundes- Bundes- Brutto- Ketto-Bundes- Bundes- Brutto-
ausgahen 1 ) e innahmen 2 ) National-

Produkt 
Zunahme gegen das Vorjahr in % 

3 15 9 
11 9 6 

9 6 6 
7 6 7 

defizit 1) 

Mrd S 

+ 0 5 

— 0 5 

— 2 0 

— 2 1 

1961 

1962. 

1963') 

1964 4 ) 

' ) Ohne Schuldenti lgung und Durchlaufposten — E ) Ohne Durchlaufposten — 
s ) Ausgewiesenes DeHzit minus Schuldenti lgung — ' } l a u t Bund es Voranschlag 

Auch die Altsgabenstruktur paßt sich einiger­
m a ß e n der Konjunktur an Für investi t ionsähnliche 
Ausgaben ist um 1 2 % mehr vorgesehen als für 1963, 
für alle übr igen Ausgaben (ohne Schuldent i lgungen) 
um 6 % mehr 1963 dagegen waren die konsumfor­
de rnden Ausgaben zu Lasten der Invest i t ionen a u s ­
geweitet u n d dadurch die aus der wirtschaft l ichen 
E igendynamik resul t ierende „Spa l tung" der Kon­
junktur vers tä rk t w o r d e n Zusätzl iche S p a n n u n g e n 
könnten sich a l lerdings in der Bauwii tschaf t e rge­
ben. Die Mehrausgaben scheinen zu e inem namhaf­
ten Tei l (eine genaue Aufgl iederung liegt noch nicht 
vor) dem arbei ts intensiven Hochbau (Schulbau, 
W o h n u n g s b a u ) zugute zu kommen, d e m es schon 
bisher schwer fiel, seine Auf t räge termingerecht zu 
erfüllen Es sollte daher rechtzeitig dafür gesorgt 
werden , d a ß das vere inbar te Fremdarbe i te r -Kont in ­
gent für die Bauwirtschaft auch tatsächlich ausge­
nutz t werden kann 

Das Budget 1964 wird d ie Bemühungen , d e n 
Auftr ieb von Preisen und Lohnkosten in engen 
Grenzen zu hal ten, zumindest nicht erschweren So­
fern kein neuer Boom der pr iva ten Invest i t ionen 
ausbricht u n d für eine größere Angebotselast izi tät 
der Bauwirtschaft gesorgt wi rd , dürfte d i e gesamte 
kaufkräft ige Nachf rage die Produkt ionsmögl ich­
keiten der heimischen Wir t schaf t nicht überfordern . 
Vielleicht noch wichtiger ist der Ums tand , d a ß dies­
m a l auf umfangre iche Erhöhungen von ind i rek ten 
Steuern u n d Tar i f en verzichtet wurde (nur d i e 
Branntweinmonopolabgabe , das Ortspor to der Post , 
die Drucksachengebühr und der Schnellzugszuschlag 
wurde erhöht) , vom Budget also kaum „kosteninfla-
torische" Auftr iebskräfte ausgehen werden D a ü b e r -
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dies die amtlich geregelten Preise für Grundnah­
rungsmittel bereits 1963 nachgezogen wurden und 
auch die Tarife der übrigen öffentlichen Körper­
schaften und Betriebe (die Strompreise vielleicht 
ausgenommen) stabil bleiben dürften, bestehen gün­
stige Voraussetzungen für eine relativ ruhige Preis­
entwicklung Diese Überlegungen sollte auch die 
Paritätische Preis-Lohn-Kommission berücksich­
tigen, wenn sie Richtlinien für Preis- und Lohn­
erhöhungen festlegt, und auf eine Mäßigung bei 
neuen Forderungen drängen 

Einige Schwierigkeiten könnte die Finanzie­
rung des Budgetdefizites bereiten, Da der Bund 
praktisch über keine Kassenreserven verfügt, wird 
ei 4 Mrd S Kredite im Inland und Ausland aufneh­
men müssen Die Finanzierung wird dadurch etwas 
erleichtert, daß zumindest die im Inland für Schul­
dentilgungen bereitgestellten Beträge (12 Mrd S 
von insgesamt 18 Mrd S) von den Vermögensbesit-
zein gioßteils wieder in staatlichen Schuldentiteln 
angelegt weiden dürften und der Kieditapparat 
ziemlich liquid ist Dennoch wäre es ein großes 
Risiko, das schon aus psychologischen Gründen ver­
mieden werden sollte, die gesamten 4 Mrd S im 
Inland zur öffentlichen Zeichnung aufzulegen1) So-

*) 1959, als der heimische Kapitalmarkt ebenfalls beson­
ders aufnahmefähig war, wurden 3*1 Mrd S Anleihen öffent­
licher Körperschaften untergebracht Allerdings waren damals 
die Tilgungen noch sehr gering, und der Kreditapparat über­
nahm außer Anleihen auch Schatzscheine im Werte von mehr 
als 1 Mrd S 

ferne nicht besondere Vereinbarungen mit dem 
Kreditapparat getroffen weiden können, wird man 
sich trotz aller Problematik zumindest teilweise um 
Anleihen im Ausland bemühen müssen Sollten 
wider Erwarten die Überschüsse in der Zahlungs­
bilanz versiegen und Devisenabgaben die Liquidität 
des Kreditapparates merklich verringern, konnte die 
Finanzierung des Budgetdefizites mit den gegen­
wärtig verfügbaren Techniken ein fast unlösbares 
Problem weiden Es schiene daher besonders voi-
di inglich, den heimischen Kapitalmarkt auszubauen 
und neue, bessere Techniken für die Unteibringung 
der Staatsschuld zu entwickeln 

Die bisherigen Überlegungen gelten unter der 
Annahme, daß die Budgetansätze wirklichkeitsnahe 
erstellt wurden. Die letzten beiden Budgets kamen 
im Gegensatz zu denen voi 1962 dem Giundsatz der 
„Budgetwahrheit" sehr nahe Nach dem Rechnungs­
abschluß 1962 wurden die veranschlagten Ausgaben 
nur um 0"4°/o und die veranschlagten Einnahmen 
um O'S'% überschritten Auch 1963 dürften sich die 
Abweichungen nach den bisher vorliegenden Ergeb­
nissen in ähnlich engen Grenzen halten. Für 1964 
scheint die Einnahmenschätzung insgesamt (wenn 
man von der dem Budget zugrundeliegenden Kon­
junktur diagnose ausgeht) realistisch zu sein Die 
Budgetpolitik sollte sich bemühen, auch den Aus­
gabenvoranschlag streng einzuhalten und verschie­
dene unabweisbare Ausgaben, die nicht im Voran­
schlag enthalten sind, möglichst durch Einsparun­
gen an anderer Stelle wettzumachen, 


